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Mann (Dr Faustus) behandelt; werden weıter die NECUCTIEN theologischen Argumente
ZU!T Infragestellung der Personalıtät des Bösen dargestellt un: kritisc abgewogen
260{f£.)

In Kapıtel &8  8 („God and Devıil“) versucht Vt eine persönlıche Quintessenz seiner
Untersuchung geben, deren Schwer unkt mir ın folgenden Satzen lıegen scheint:
„In the late twentieth CENTLUFY the Devı be receıvın LOO lıttle attention rather
than LOO much It IMay actually be that by recognızıng ical evıl and namıng It
INay gaiın the tools wiıth which fıght agaınst 1E An understandıng ot radıcal eviıl would
help get past pallıatıve (such 11115 control prıson eform) the
heart of the Mattier. Further, ıf ıt WCIC better understood that perceived spirıtual volce
INAaYy .Omne from of evil, dangerous cult fıgures wh. that they speak wıth
the voıce of God might Wın tewer tollowers.“ 300)

Diese orobe Übersicht möchte eLWwWwAas erahnen lassen VO'  — der Menge un! Vielfalt der
behandelten Materıe. Hıerin weılst uch dieser Ban: der Tetralogie seine eigentliche
Stärke auf. Von ihm gilt ebenso ber das, W as ich bereits iın der Rezension Band 111
chrieb: Die einem solchen (senus VO  3 Studien immanente strukturelle Schwäche lıegt
darın, bei der Überfülle des Materıals eıne Auswahl SOWIe Pauschalierungen un
summarısche Darle nNSCH unerläßlich sınd Damıt ber setzen sıch derartıge Studıen
tast immer zahlreic Einzelkritik Aa4us Das 1St uch be1 dem vorliegenden Band der
Fall Ic möchte 1U auf WwWel Punkte eingehen:

Da Vt. offenbar keıin Fachtheolo ist, hat er manchen theologischen Detauıils
eın unzutreffendes Urteil. Eın Beıispıe Fur Vt. 1St „unlogisch“, Wenn in einıgen
„Teufelstheorien“ der Plan (sottes ZUr Inkarnation dem Engelstall vorausgeht (insofern
letzterer gemäfß einıgen theologischen Theorien durch das Neın Luzıters Zur
Inkarnatıon (sottes motiviıert 1st). Da ber argumentiert Vf. die Inkarnatıon erst
durch den Sündentall der ersten Menschen veranlaft Ist, kann der Plan (Cottes Zur

Menschwerdung nıcht VOTr dem Engelstall gefaßt seın 9 104) Hıer übersieht Vt:;
O neben der thomistischen uch die skotistische Sıcht der Inkarnatıon gab (und 21Dt),
wonach diese uch unabhängig VO Süundentall des Menschen erfolgt ware.

In der Behandlung der romantıschen Lıteratur un! Philosophıe überwiegt be1
weıtem, Ja herrscht geradezu exklusiv die Darlegung der englischen und französıschen
Romantık VOT. Die deutsche Romantık kommt praktısch nıcht VO  B Die Philosophiıe des
deutschen Idealısmus (Schelling!) wiırd ın 1Ur wenıgen unwichtigen Zeilen behandelt.
Und doch 1st gerade in dıesen beiden deutschen Phäiänomenen wesentliches Materıal Zur
Fra des Bösen un! Dämonischen enthalten, wodurch einıge theologische un:! philo-
SO iısche Weiterentwicklungen überhaupt erst verständlich werden. (So bleibt wa dıie
Darlegung des Vt. Zur Barthschen Lehre VO „Niıchtigen“ 1265 {f. ] unverständlıch, da

ü
ıhre Herkunft VO Schelling nıcht beachtet wird; das leiche oilt VO  - Teıilhard

Dennoch: Wır haben uch miıt diesem Band eiıne „Enzyklopädie“ des Bösen VOT uns,
die ihresgleichen sucht un! die einen erstenuDurch-Blick durch das gerade in der
euzeıt verzweigte Phänomen des Bösen geben sSOWwı1e viele Anregungen Z.U We1-
terstudıum vermitteln VEIINAS.

GreshakeFreiburg Br.

Peter Hebblethwaite, W ıe regıert der Papst. Aus dem Englischen VO Wolfdiet-
rich Müller. Zürich-Köln 1987 Benzinger, 262 S 9 zahlreiche Bilder, geb
Der hoch ebildete Verf., miıt Rom un! Vatıkan seıit Jahrzehnten ‚9 zıtlert

5. 218 eın Sprichwort: „In Rom 1St alles eın Mysteriıum und nıchts ist eın
Geheimnis.“ Genug Personen haben ırgendeın Interesse, uch streng geheime Vorgänge
durchsickern lassen. Geheimhaltung iındet der tiındıge Journalıst als Heraustor-
derung: „Lr kannn uch aut Indiskretion Elen, enn der Vatiıkan 1St Ww1e eın Dorf, 1ın
dem der Klatsch rassiert.“ ber nıcht Klatsch geht dem Autor, obwohl
uch dieser reich 1C| vorhanden ISr Das Buch 1St kenntnisreich un amusant zugleıich



Allgemeines 307/E,
geschrieben. Im Mittelpunkt steht der kritisch betrachtete Papst Johannes Paul I1
un! seıne, die gegenwärtige Art der Kirchenregierung. Sehr viele Namen werden
geENANNT, Persönlichkeiten charakterisıert. Der Vert. bleibt korrekt, der Wahrheit
verpflichtet, ımmer eın wen1g humorvoll. Dabei verschweigt keineswegs seıne PCI-
sönlıche Überzeugung, deutlich ın der kurzen, treffenden Skizze ber die Päpste des
20. Jahrhunderts. Hıer steht über Johannes (über den der Vert. kürzliıch eıne
umftassende, treffliche Biographie vorgelegt hat John Pope of the Councıl,
London 1984; deutsch: Johannes Das Leben des Angelo Roncallı, Zürich-Köln

„Ganz deutlich verwandelte das Biıld des Papsttums mehr als jeder andere
Papst dieses Jahrhunderts. Er tat durch (sute. Güte kann L1UT erfahren, nıcht erklärt
werden.“ (49) Un 1m Nachwort ZUr deutschen Übersetzung schreibt der Verf.,
Oxtord, Sept. 1986 „Eın Wort Letzt über den Geıist, in dem dieses Buch
geschrieben 1St. Ich bın eingetragener, aktıver, Jläubiger und (glaube ch) treuer
Katholik. In seınem uch über Bischöte WTr Lor Longford freundlich, miıch als
‚tromm'‘ beschreiben. Ic) kann azu nıchts ber iıch weılß, da{fß meıne FEkkle-
siologıe fest auf der Theologıe des weıten Vatikanıschen Konzıils gründet.“

Eın gescheıites, nützliches, lesenswertes Buch
München Georg Schwaiger

Catalogue ot Canon and Koman Law Manuscri1pts ın the atıcan
Lıbrary. Compiled the Institute ot Medieval Canon Law under the direction of
Stephan uttner wıth the a1d of the Deutsches Hiıstorisches Instıitut, Rom under
the direction of Reinhard Elze, vol I) Codices Vatıcanı latını 541—2299, Vatıkan
1986 (Studı Test1i 322) MX A 334
Der Reichtum der Vatikanıischen Bibliothek Handschritften mit kanonistischen

un! legistischen Werken 1St schon lange bekannt un! se1it den Correctores Romanı
haben Kanonisten diese Bestände immer wieder benutzt un: Teıle daraus erschlossen.
ber außer diesen berühmten Codiıces, bekannt Aa4Uus den Arbeiten namhaftter Kanonı1-
StenNn, befinden sıch noch zahlreiche guL w1ıe unbekannte Handschritten in dieser
Bibliothek. Zwar bereıits in den 310er Jahren Versuche ntie worden,
diese reichhaltigen Bestände kanonistischen un! legistischen Handschritten SCNAUCT

erschließen: s1e wurden jedoch nıe nde ge Auf Inıtıatıve VO' Ste han
uttner wurde 1971 mıt dem damalıgen Prätekten der Vatikan-Bibliothek, Al ONs

Raes, ein großes Projekt beschlossen un! aNnsSCHANSCH. Mıt diesem ersten Ban eınes
ausführlichen Katalogs der Handschriften ZU)| kanonischen un römischen Recht 1ın
der Vatikanıschen Biıbliothek, der die entsprechenden Handschritten iınnerhalb der
Sıgnaturen Vat lat. 541 —27299 umfaßt, legt das Institute ot Medieval Canon Law der
Universıty of Calıtornia in Berkeley der Leiıtung VO Stephan uttner un! 1 -
stutzt VO Deutschen Historischen Instıtut in Rom der Leıtung VO:  - Reinhard
Elze ıne beeindruckende Leıistung VOT.

Sämtliche Handschriftften der Bibliothek mıt kanonistischen oder legistischen Werken
wurden autf Mikroftfilm aufgenommen un: ım Institute of Medieval Canon Law 1n Ber-
eley bearbeitet. Nach diesen Filmen wurde VO  - jedem autzunehmenden Werk ınner-
halb eıner Handschrift eine sehr detaillierte Beschreibung angefertigt. Dıe paläographi-
schen Angaben den einzelnen Handschriften, die aut Grund der Mikrotilme nıcht
mıiıt der ewünschten Genauigkeıit hätten gemacht werden können, wurden VO'  3 Mıtar-
beitern Deutschen Hiıstorischen Instituts in Rom übernommen. Insgesamt WAar eın
beachtliches Team Vo  (} ber wissenschaftlichen Mitarbeıtern beteıligt, wenn uch
nıcht immer über den Zeıtraum seıt 1973 dem Begınn der Arbeıit; dabeı 5SPC-
zıialiısıerten sıch die Bearbeıiter nach dem Schwerpunkt ihrer Tätigkeit 1n sieben Gruppen
auf die verschiedenen Perioden der historischen Kanonuistik bzw. auft einzelne Literatur-
gattungen. Für die „technischen“ Aufgaben, vorwiegend Eingabe der Texte aut Daten-
trager un: Korrekturen, standen weıtere cht Miıtarbeıter ZAHT: Verfügung. Außerdem
unterstutzten zahlreiche Wissenschafttler während ıhrer Besuchsautenthalte Instıtut


